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Integrierter Naturlehre-Unterricht: die wichtigste
Konsequenz aus den Grundsatzüberlegungen
Regula Kyburz-Graber

Begriffserklärung

Für viele Lehrer ist der Begriff Integration ein
Schrecksgespenst. Ihm haften die Vorstellungen

von Oberflächlichkeit, thematischem
Durcheinander, mangelnder Kompetenz der
Lehrer, vernachlässigter Wissensvermittlung
an die Schüler usw. an.

Abb. 7

Integration?

Gehen wir den Begriff zunächst einmal ganz
nüchtern didaktisch an. Von dieser Seite her
hat er bei weitem nichts mit unüberblickba-
rem Durcheinander zu tun. Im Gegenteil: Es

gibt vielleicht in einem Lehrplan nichts, was
ein Integrationskonzept an Systematik,
Konsequenz und Strukturiertheit übertrifft.

Nur eben: es handelt sich dabei nicht nur um
die herkömmliche Fachsystematik, die
wohlbekannte Fachstruktur.
Es wird vielmehr eine andere Systematik
aufgebaut, die den Zielvorstellungen und den
Bedürfnissen der Lernenden möglichst gerecht
wird.
Das Wesentliche am integrierten Unterricht
ist, dassgewisse-nichtalle-Themen, dietra-
ditionellerweise isoliert voneinander behandelt

werden, unter bestimmten Gesichtspunkten
-wir haben sie didaktische Gesichtspunkte

genannt - miteinander verbunden werden,
um Phänomene in der Umwelt erklären zu
können. Solche didaktischen Gesichtspunkte
lassen sich aus den Leitideen und Richtzielen,
die wir entwickelt haben, ableiten.
Wir haben folgende didaktische Gesichtspunkte

zur Integration gewählt:
- Wissenschaftliche Methoden

- Objekte
- Bildung von Begriffen
- Umweltthematik
- Problemsituation
- Awendung von Erkenntnissen
Werden Themen z.B. unter dem Gesichtspunkt

«Wissenschaftliche Methoden»
verbunden, so bedeutet dies, dass bei allen Themen

gezeigt wird, wie wissenschaftlich
gearbeitet wird. Dies bedingt natürlich eine
bestimmte Auswahl von Themen, da nicht alle
gleich gut geeignet sind, um wissenschaftliches

Arbeiten zu erproben.
Oder ein anderes Beispiel: Unter dem
Gesichtspunkt «Umweltthematik» werden Themen

zusammengefasst, die zur Untersuchung
einer bestimmten Umwelt, z.B. Fliessgewässer

oder Wald, beitragen können.
Die Integration von Themen geschieht also
nicht wahllos. Man kann sagen: Sie wird nach
einem bestimmten didaktischen Konzept
verwirklicht, indem Themen und ihre methodische

Umsetzung in Unterricht in einem von
den Zielen her begründeten Vorgehen miteinander

verbunden werden.
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Die daraus resultierende Neukombination von
Themen schliesst eine Fachsystematik nicht
aus. D.h. es ist selbstverständlich, dass z.B. in
der Biologie zuerst eine Lebensgemeinschaft
praktisch bearbeitet wird, bevor über vernetzte

Systeme gesprochen wird; oder dass in der
Physik zuerst Grundlagen von Elektrizität und
Magnetismus behandelt werden, bevor
Kommunikationsmittel als Themen gewählt werden.

Andererseits werden aber gewisse
traditionelle Themenfolgen durch die Integration
in Frage gestellt. So ergibt sich z.B. zwingend,
dass bestimmte Themen der organischen
Chemie im integrierten Unterricht früher
behandelt werden als bei einem fachsystematischen

Aufbau des Lehrplanes.

Kombination von Integration und
Fachsystematik

Wenn innerhalb der Fächer Biologie, Physik,
Chemie trotz der Integration eine Fachsystematik

erhalten bleiben soll - und dies ist
notwendig, damit der Schüler schrittweise in

neue Denkweisen eingeführt werden kann -,
dann ist ein rein integrierter Unterricht nicht
möglich. Fachsystematische und integrierte
Teile ergeben sich von selbst, wenn die
Voraussetzungen für integrierte Teile sorgfältig
überlegt werden. Der Aufbau eines solchen
«gemischten» Lehrplanes ist in der nebenstehenden

Abbildung 8 gezeigt. Der Wechsel von
integrierten Themenkreisen und fachsystematischen

Teilen entspricht dem von uns
entwickelten Lehrplan.

In der Abb. 9 wird nochmals unser didaktisches

Konzept bei der Entwicklung des
Lehrplanes Naturlehre in der Übersicht gezeigt. Es
wird dabei deutlich, dass jeder neue Schritt

immer wieder Bezug nimmt zu den Bildungszielen,

Richtzielen und didaktischen Prinzipien.

Themenkreis 1 1

Themenkreis 2

Themenkreis 3 3

Biol.Teil A

fBiol.Teil B|

jphysikal. -
ehem. Teil cj

IBiol.Teil a

iFhvs.Tpi i ni

^ Themenkreis 8 ^

Biol.Teil Fl

Themenkreis 9 J

Abb. 8
Lehrplan mit integrierten Themenkreisen und
fachspezifischen Zwischenteilen

Phase Vorgehen

© Ziele
erarbeiten
(vgl. Abb.

4 BILDUNGSZIELE
DIDAKTISCHE PRINZIPIEN
RICHTZIELE

Abb. 9
Entwicklung des Lehrplanes Naturlehre.
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Entscheidung
für integrierte

Naturlehre

Bildungsziele, didakt Prinzipien
Leitideen)

Richtziele

Didaktische Gesichtspunkte

Umweltthematik
Problemsituation
Wissenschaftliche Methoden
Objekte
Bildung von Begriffen
Anwendung von Erkenntnissen

scheidung

INTEGRIERTE THEMENKREISE
UND

FACHSPEZIFISCHE ZWISCHENTEILE

® Erarbeiten
von Stoff-
katalogen

Maximale
Stoffkataloge aus
Lehrmitteln, Lehrplanen,

Erfahrungen

Kriterien aus
Leitideen, Richt-
zielen und didakt
Gesichtspunkten
zur Gewichtung der
Inhalte

MINI MAL-STOFFKATALOG

@ Finden von
integrierten
Themenkreisen

die 6 didaktischen
Gesichtspunkte

werden

zugeordnet

Richtzielen
didaktischen Prinzipien
Themen des Stoffkatalogs

Zusammenfassung
von Themen und
Richtzielen unter
dem gleichen
didaktischen
Gesichtspunkt

i
20 INTEGRIERTE THEMENKREISE
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Überarbeitung
und Konzentration

der
Themenkreise

Studium in Einzel-
arbeit (Kritik)
Diskussionen im
Plenum

-> Überarbeitung in
Gruppen

4

9 INTEGRIERTE THEMENKREISE

© Ausbau zum
vollständigen
Lehrplan

9 integrierte
Themenkreise

Minimalstoffkatalog,
fachsystematischer
Aufbau,
Kriterien fur die
Reihenfolge
(Ausgewogenheit, Jahreszeit,

Abstraktionsgrad,
logischer Ablauf usw.)

9 INTEGRIERTE THEMENKREISE
MIT

FACHSPEZIFISCHEN ZWISCHENTEILEN

Abb. 10 zeigt den Aufbau des Lehrplanes
Naturlehre mit seinen integrierten Themenkreisen

und fachsystematischen Zwischenteilen.

Im Kapitel 5 werden zwei der integrierten
Themenkreise herausgegriffen und naher
beleuchtet.

Abb 10 Lehrplan Naturlehre Integrierte Themenkreise © und

fachspezifische Zwischenteile j A. |
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Leben aus grünen Pflanzen
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Stoffwechsel bei
Mensch und Tier

Fortpflanzung und
Entwicklung bei
Pflanze und Tier

C.
Physikalische und chemische Grundlagen
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Antriebsformen und
Bewegung

Energie
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®
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Unsere Welt - ein
vernetztes System
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Körper und Psyche

E.
Elektronik
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0 Genetik
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